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Der Kaiſer zum Auguſt 1916.

Des Kaiſers Aufruf an die deutſche
Wehrmacht.

W. T. B. Herlin, 31. Juli Se Majeſtät der
Kaiſer hat die nachfolgende Kundgebung erlaſſen

An die deutſche Wehrmacht zu Lande und zur See.
Kameraden!

Das zweite Jahr des Weltkrieges iſt vollendet.
Es war, wie das erſte, für Deutſchlands Waffen
ein Ruhmesjahr! Auf allen Fronten habt Jhr dem
Feinde neue, ſchwere Schläge verſetzt

Ob er niedergekämpft der Wucht Eures An
griffes wich oder ob er, durch freinde aus aller Welt
zuſammengeraffte und erpreßte Hilfe verſtärkt, Euch
den Preis der bisherigen Siege wieder zu entreißen

hte. Jhr habt Euch ihm ſtets überlegen gezeigt.

ſtritten war, auf den freien Wogen der See, habt
Jhr ſiegreich gegen erdrückende Uebermacht gefochten.

Die Anerkennung Eures Kaiſers und die ſtolze
Bewunderung der dankbaren Heimat ſind Euch für
dieſe Taten unerſchütterlicher Treue, kühnen Wage
mutes und zäher Tapferkeit gewiß.

Wie das Andenken an die gefallenen Helden,
ſo wird auch Euer Ruhm bis in die fernſten Zeiten
wirken

Was die Wehrmacht vor dem Feinde an Lor
beeren pflückte, troz Not und Gefahr ſtets hochge
mut, weil ihr das ſtolzeſte Los des Soldaten be
ſchert war, iſt unzertrennlich verknüpft mit der hin
gebungsvollen und unermüdlichen Arbeit des Hei
matheeres. Jmmer friſche Kräfte hat es den fechten
den Truppen zugeführt, immer wieder das Schwert
geſchärft, das Deutſchlands Zuverſicht und der Feinde
Schrecken iſt. Auch dem Heimatheere gebührt Mein
und des Vaterlandes Dank!

Noch aber ſind die Macht und der Wille des
Feindes nicht gebrochen. Jn ſchwerem Streite müſſen
wir weiter ringen um die Sicherheit unſerer Lieben,
um des Vaterlandes Ehre und für die Größe des
Reiches. Wir werden in dieſem Entſcheidungskampfe,
gleichviel ob der Feind ihn mit Waffengewalt oder
mit kalt berechnender Tücke führt, auch im dritten
Kriegsjahre die Alten bleiben.

Der Geiſt der Pflichttreue gegen das Vaterland
und der unbeugſame Wille zum Siege durchdringen
heute, wie am erſten Tage des Krieges, Wehrmacht
und Heimat. Mit Gottes gnädiger Hilfe, deſſen bin
ich gewiß, werden Eure zukünftigen Taten der ver
gangenen und der gegenwärtigen würdig ſein!

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1916.
Wilhelm l. R.

Kaiſerliche Kundgebung an das
deutſche Volk.

W. T. B. gerlin, 31. Juli. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat an den Reichskanzler folgenden Erlaß
gerichtet: Zum zweiten Male kehrt der Tag wieder,
an dem mich der Feind zwang, Deutſchlands Söhne
zu den Waffen zu rufen, um Ehre und Beſtand
des Reiches zu ſchützen. Zwei Jahre beiſpielloſen

in Taten und Leid hat das deutſche
Volk durchmeſſen. Heer und Flotte haben im Verein
mit treuen und tapferen Bundesgenoſſen in Angriff
und Abwehr den höchſten Ruhm erworben Viele
Tauſende unſerer Brüder haben ihre Treue gegen
das Vaterland mit ihrem Blute beſiegelt. Jn Weſt
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uch da, wo Englands Gewaltherrſchaft unbe fur eine brüderliche Verke

und Oſt beſtehen unſere heldenmütigen Feldgrauen
in unerſchütterlicher Feſtigkeit den gewaltigen An
ſturm des Gegners. Unſere junge Flotte hat am
ruhmreichen Tage vom Skagerrak der engliſchen Ar
mada einen harten Schlag verſetzt

Leuchtend ſtehen mir die Taten nie ermüdenden
Opfermutes und treuer Kameradſchaft an der Front
vor Augen. Aber auch daheim iſt Heldentum bei
Mann und Frau, bei jung und alt, bei allen, die
Trauer und Sorge ſtill und tapfer tragen, die ordnen
und helfen, um die Leiden des Krieges zu mildern,
in der Arbeit derer, die Tag und Nacht unermüd-
lich ſchaffen, um unſere kämpfenden Brüder im
Schützengraben und auf der See mit allem not
wendigen Rüſtzeug zu verſorgen. Die Hoffnung
der Feinde, uns in der Herſtellung von Kriegs
materialien zu überflügeln, wird ebenſo zuſchanden
werden wie ihr Plan, durch Hunger zu erzwingen,
was ihr Schwert nicht erreichen kann. Auf Deutſch
lands Fluren lohnt Gottes Gnade des Landmanns
Fleiß mit reicherer Frucht, als wir zu hoffen wagten
Süd und Nord wetteiferten darin, die rechten Wege

0 e 3 Danderem Lebensbedarf zu finden.
Allen, die draußen und daheim für Volk und

Heimat kämpfen und arbeiten, denen allen gilt mein
heißer Dank. Noch liegt Schweres vor uns Zwar
regt ſich nach den furchtbaren Stürmen zweier Kriegs
jahre die Sehnſucht nach dem Sonnenſchein des
Friedens in jedem menſchlichen Herzen Aber der
Krieg dauert fort, weil die Loſung der feindlichen
Machthaber auch heute noch Deutſchlands Vernich-
tung iſt. Auf unſere Feinde allein fällt die Schuld
des weiteren Blutvergießens.

Niemals Hat mich die feſte Zuverſicht verlaſſen,
daß Deutſchland trotz der Ueberzahl ſeiner Gegner
unbezwingbar iſt, und jeder Tag befeſtigt ſie aufs
neue.

Das deutſche Volk weiß, das es um ſein Da
ſein geht. Es kennt ſeine Kraft und vertraut auf
Gottes Hilfe. Darum kann nichts ſeine Entſchloſſen
heit und Ausdauer erſchüttern. Wir werden dieſen
Kampf zu Ende führen, das unſer Reich vor neuem
Ueberfall ſchützt und der friedlichen Arbeit deutſchen
Geiſtes und deutſcher Hand für alle Zukunft ein
freies Feld ſichert.
wohnen unter den Völkern des Erdballes.
Recht ſoll und wird uns niemand raäuben.

Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Großes Hanuptquartier, 31. Juli 1916.
Wilhelm J. R.

Der Dankerlaß des Kaiſers.
W. T. B. Berxrlin, 31. Juli.

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht nach
ſtehenden Allerhöchſten Dankerlaß: Ueber der un
auslöſchlichen Dankespflicht gegen unſere todes
mutigen Kämpfer draußen werde ich und wird
ganz Deutſchland niemals derer vergeſſen, die in
der Heimat in treuer Pflichterfüllung raſtlos tätig
waren und kätig ſind, alle Streitmittel in vorbild-
licher Vollkommenheit zu ſchaffen, die Heer und
Marine zur Erfüllung ihrer gewaltigen Aufgaben
Tag für Tag gebrauchen Jch beauftrage Sie,
meinen und des Vaterlandes Dank allen denen
auszuſprechen, die in nimmer ruhender Geiſtesarbeit,
oder an der Werkhank, am Schmiedefeuer oder im
tiefen Schacht ihr Beſtes hergeben, um unſere

Dieſes

Rüſtung ſtahlhart und undurchdringlich zu erhalten.
Gleicher Dank gebührt auch den tapferen Frauen,
die, dem Gebot der Stunde gehorchend, zu ihren,
in dieſer Zeit wahrlich nicht leichten Frauenpflichten

Frei, ſicher und ſtark wollen wir

gern auch die harte Männerarbeit auf ſich genom
men haben. Sie alle dürfen mit Recht das ſtolze
Bewußtſein in ſich tragen, in ihrem Teil mitgewirkt
zu haben, wenn die Anſchläge der Feinde vrreitelt
wurden, der Sieg auf unſerer Seite war.

Daß dieſe Männer und Frauen fortfahren
werden, in dieſer Zeit ſchwerſten Ringens mit dem
bisher bezeigten Opfermut und mit treueſter Hin
gabe dem Vaterlande bis zum ſiegreichen Ende zu
dienen, deſſen bin ich gewiß.

Großes Hauptquartier, 1. Auguſt 1916.
Wilhelm.

An den Kriegsminiſter
Vorſtehenden Allerhöchſten Dankerlaß bringe

ich hiermit zur Kenntnis aller zuſtändigen Militär

in den Staats und Privatbetrieben bei der Her
ſtellung von Heeresbedarf jeglicher Art tätigen
Männern und Frauen bekannt zu geben und ihnen
den Kaiſerlichen Dank in geeignet erſcheittender

behörden mit dem Auftrage, ihn unverzüglich den

Weiſe durch Anſprachen oder durch Anſchläge zu

übermttteln. g mGroßes Hauptquartier, Auguſt 1916.
S Der Kriegsminiſter: Wild v. Hohenborn.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 29. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Somme Gebiet fanden lebhafte Artillerie
kämpfe ſtatt. Jn der Gegend von Poziéres ſchei
terten ſtarke engliſche Angriffe. Hart nördlich der
Somme wurden Angriffsverſuche durch Feuer
unterdrückt Jm Maasgebiet verlief der Tag ohne
IJnfanterietätigkeit. Engliſches Feuer auf Franzöſiſch
Comines verurſachte Verluſte unter der Bevölkerung
und großen Sachſchaden, indeſſen keinerlei militär
iſchen. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Roclin
court (nördlich von Arras) durch Volltreffer der
Abwehrgeſchütze heruntergeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.An der Front keine weſentlichen Ereigniſſe.
Unſere Flieger griffen mehrfach mit Erfolg feind

liche Truppentransportzüge und Bahnanlagen an.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarſchallsPrin; Leopold von Bayern.

Auch die geſtern früh noch nicht abgeſchloſſenen
Kämpfe an der Front Skrobowa- Wygoda ſind
völlig zu unſeren Gunſten entſchieden.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Die Ruſſen haben ihre Angriffe geſtern auch
auf Teile des StochodAbſchnitts und die Front
nordweſtlich von Luck ausgedehnt. Ein nordweſtlich
von Sokul angeſetzter ſtarker Angriff wurde mit
ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen
ſchwachere Vorſtöße an anderen Stellen der Stochod
front ſind ebenfalls geſcheitert. Nordweſtlich von
Luck iſt es dem Feinde nach mehrmaligem vergeb
lichen Anlauf gelungen, in unſere Linien in der
Gegend von Tryſten einzudringen und uns zu ver
anlaſſen, die hier bisher noch vorwärts von Stochod
gehaltenen Stellungen aufzugeben Weſtlich von
Luck iſt der ruſſiſche Angriff durch unſeren Gegen
ſtoß zum Stehen gebracht worden. Bei Zwiniacze
(5ſtlich von Gorochow) wurde der Feind glatt ab
gewieſen. Ein ruſſiſches Flugzeug iſt ſüdlich von
Pereſpa im Luftkampf abgeſchoſſen.



Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Mehrfach wiederholte ruſſiſche Angriffe in der

Gegend nordöſtlich und ſüdöſtlich von Monaſterzyska
brachen unter großen Verluſten für den Gegner
zuſammen.

Balkan-Kriegsſchanplatz.
Die Lage iſt unverändert.
Am 26. Juli ſtürzte ein feindlicher Flieger aus

Luftkampf über dem Dojran-See ab.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 30. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Das feindliche Feuer iſt zwiſchen Ancre-Bach
und Somme zu größter Heftigkeit geſteigert. Eng
liſche Teilangriffe bei Pozieres und VLongueval
blieben ergebnislos. Südlich der Somme und
öſtlich der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Bei La Chalade (Weſtargonnen) ſetzte Leutnant
Baldamus ſeinen fünften Gegner im Luftkampf
außer Gefecht, außerdem wurde je ein feindliches
Flugzeug am Oſtrand der Argonnen und öſtlich
von Sennheim abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch

Feuer am Ueberſchreiten der Dünga gehindert. Bahn-
anlagen an der mit Truppentransporten belegten
Strecke Wilejka Molodeczna Minſk, ſowie vor der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja wurden
erfolgreich mit Bomben belegt. Am Abend brach
ein ruſſiſcher Angriff ſüdlich von Skrobowa in un
ſerem Feuer reſtlos zuſammen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung

und Stärke noch zugenommen. Sie erſtreckten ſich
mit Ausnahme einzelner Abſchnitte auf die Front
von Stobychwa (am Stochod nordöſtlich von Kowel)
bis weſtlich von Bereſteczko. Sie ſind unter unge
heuren Verluſten für den Angreifer meiſt im Sperr
feuer geſcheitert, nur an wenigen Stellen der großen
Front iſt es zum Nahkampf gekommen, einge
drungener Feind wurde durch Gegenſtoß wieder
zurückgeworfen oder ſeinem Fortſchreiten ein Ziel
geſetzt. Nachts wurde die längſt beabſichtigte Zu
rücknahme der Truppen aus dem nach Oſten vor
ſpringenden StochodBogen nördlich der Bahn

Kowel Rowno auf die kurze Sehne ohne Stör
ung durch den Gegner durchgeführt.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Auch geſtern haben ruſſiſche, zum Teil ſtarke

Angriffe nordweſtlich und weſtlich von Buczacz
keinerlei Erfolg gehabt.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 31. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die engliſchen Unternehmungen bei Poziéres
und Longueval erſtreckten ſich bis in den geſtrigen
Tag. Sie leiteten einen neuen, großen engliſch
franzöſiſchen Angriff ein, der zwiſchen Longueval
und der Somme am Morgen unter Einſatz von
mindeſtens ſechs Diviſionen einheitlich erfolgte,
während er zwiſchen Pozieres und Longueval tags

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

So oft hab' ich dich zum Abendbrot gebeten,
nie biſt du gekommen. Nicht mal bei Mama bleibſt
du, wenn wir dort ſpeiſen. Biſt du mir böſe

„Welche Jdeel Komm ich denn nicht zu dir,
ſo oft du willſt 2

Zu mir ja! Aber nie, wenn Ferry dabei iſt.
Warum das Magſt du ihn nicht

„Liebes Kind, wie kommſt du nur darauf
Dein Mann und ich ſind ſo verſchieden an Alter,
Erfahrung und Veranlagung und abends, das
weißt du ja, gehe ich überhaupt nicht aus. Dann
ſpiel ich daheim und trinke mein Bier, rauche meine
Pfeife und gehe um 10 Uhr zu Bett

Er war froh, daß es ſchon ſtark dämmerte und
ſie ſeinen verlegenen Ausdruck nicht ſehen konnte.

Aber Aſſunta fühlte es, ohne zu ſehen. Und
ſie ſagte bitter „Du weichſt mir aus. Du biſt un
verſöhnlich. Du kannſt es Ferry nicht verzeihen,
daß er damals wegen dem Teſtament aber
er meinte das ja gar nicht ſo. Und es tut mir
weh, daß Jhr einander nicht verſteht. Du biſt doch
ſonſt weder nachtragend noch hochmütig, warum
reizt du meinen Mann gegen dich auf durch dein
Benehmen

ch
„Jawohl. Es muß ihn ja kränken. Er iſt

ohnehin ſchon nervös genug, überbürdet in ſeinem
Beruf, immer voll Sorgen.“ Sie brach ab, als
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über durch unſer Sperrfeuer niedergehalten wurde
und erſt abends in Einzelangriffen mit ebenfalls
ſehr ſtarken Kräften zur Durchführung kam. Ueber
all iſt der Feind unter ſchwerſten blutigen Verluſten
abgewieſen worden, keinen Fuß Boden hat er ge
wonnen. Wo es zu Nahkämpfen kam. ſind ſie
dank dem ſchneidigen Draufgehen bayeriſcher und
ſächſiſcher Reſervetruppen, ſowie tapfere Schleswig
Holſteiner zu unſeren Gunſten entſchieden. 12 Offi
ziere, 769 Mann des Gegners wurden gefangen ge
nommen, 13 Maſchinengewehre erbeutet. Südlich
der Somme Artilleriekämpfe.

Jn der Gegend von Prunay (Champagne brach
ein ſchwächerer franzöſiſcher Angriff in unſerem
Feuer zuſammen. Oeſtlich der Maas verſtärkte ſich
das Artilleriefeuer mehrfach zu größerer Heftigkeit;
ſüdweſtlich des Werkes Thiaumont fanden kleine
Handgranatenkämpfe ſtatt.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Conflans
wurde mit Feuer auf Pont à Monſſon beantwortet
Ein auf Müllheim i. B. angeſetztes franzöſiſches
Flugzeuggeſchwader wurde bef Neuenburg a. Rh.
von unſeren Fokkern geſtellt, in die Flucht geſchlagen
und verfolgt; das feindliche Führerflugzeug wurde
nordweſtlich von Mülhauſen zum Abſturz gebracht.
Leutnant Hoehndorf ſetzte nördlich von Bapaume
den 11., Leutnant Wintgens öſtlich von Péronne
den 12. Gegner außer Gefecht. Je ein franzöſiſcher
Doppeldecker iſt weſtlich von Pont à Mouſſon und
ſüdlich von Thiaucourt (dieſer durch Abwehrfeuer)
abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits von Friedrichſtadt wurden ruſſiſche

Aufklärungsabteilungen abgewieſen. Angriffe gegen
unſere Kanalſtellung weſtlich von Logiſchin und
bei Nobel (am Strumien ſüdweſtlich von Pinsk)
ſind geſcheitert. Die gegen die
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
fortgeſetzten ſtarken Anſtürme der ruſſiſchen Truppen
maſſen ſind auch geſtern ſiegreich abgewehrt worden
ſie haben dem Angreifer wiederum die größten
Verluſte eingetragen. Den Hauptdrück legte der
Feind auf die Abſchnitte beiderſeits der Bahn
Kowel-—Sarny, zwiſchen Witoniez und der Turyag,
ſüdlich der Turya und beiderſeits der Lipa. Ein
wohlvorbereiteter Gegenangriff warf den bei Zarecze
(ſüdlich von Stochychwa) vorgedrungenen Feind
zurück. Soweit bisher feſtgeſtellt, wurden geſtern
1889 Ruſſen (darunter 9 Offiziere) gefangen ge
nommen. Unſere Fliegergeſchwader haben während
der letzten Kampftage dem Gegner durch Angriffe
auf Unterkunftsorte, marſchierende und biwakierende
Truppen ſowie die uckwärtigen Verbindungen
erheblichen Schaden zugefügt.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer,
Jn Fortſetzung der Angriffe im Abſchnitt nord

weſtlich und weſtlich von Buczacz gelang es den
Ruſſen an einzelnen Stellen in die vorderſte Ver
teidignungslinie einzudringen. Sie ſind zurückge
worfen. Alle Angriffe ſind ſiegreich abgewehrt.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Engliſche Flottenſtützpunkte und Anlagen
mit Bomben belegt.

Berlin, 29. Juli. Amtlich.) Jn der Nacht
vom 28. zum 29 Juli hat ein Marineluftſchiffge
ſchwader den mittleren Teil der engliſchen Oſtküſte
angegriffen und dabei die Bahnanlagen von Lin

Mir
zuliebe ſollteſt du trachten, dich beſſer mit ihm zu
ſtellen.“

„Jch?“ fragte Peter Lott noch einmal. „Wenn
er den Wunſch hat, beſſer mit mir zu ſtehen, dann
wäre es wohl an ihm, den erſten Schritt zu tun.
Er könnte mich aufſuchen

„Dazu iſt er natürlich zu ſtolz. Auch haßt er
Auseinanderſetzungen und und Beſuche über
haupt.“

„Ach ſo!“
„Wie du das wieder ſagſt! Aber du könnteſt

doch den erſten Schritt tun wenn ich dich bitte!
Auch Mama zuliebe ja, der zuliebe beſonders

Sie freut ſich doch ſchon ſo ſehr auf ein gemütliches
Weihnachtsfeſt, wo wir alle vereint ſind, und Ferry

das mußt du ja begreifen
Sie blickte ratlos vor ſich hin unb taſtete dann

nach dem Knopf der elektriſchen Leitung, damit es
hell wurde im Zimmer.

Jetzt, im Licht, ſah Peter Lott deutlich, daß ſie
wirklich geweint haben mußte. Ein unſägliches
Mitleid ſchwellte ſein Herz Zugleich Erbitterung
gegen Lanzendorf, der ſich ihr gegenüber offenbar
als den Beleidigten aufſpielte und dies zum Vor
wand nahm um den Weihnachtsabend nicht bei
Mama zu verbringen. Denn ein Vorwand war
es natürlich. Er konnte nicht den mindeſten Grund
haben, ſich wirklich für beleidigt zu halten.

„Dein Mann will alſo, wenn ich dich recht ver

kilometer, Montenegro rund 14 000 Quadratkilomete

Mann. Jn deutſche Kriegsgefangenſchaft

coln, Jnduſtrieanlagen bei Norwich, die Flotten
ſtützpunkte Grimsby und Jmmingham ſowie Vor
poſtenfahrzeuge vor dem Humber mit Bomben be
legt. Ein Leuchtturm an der Humbermündung
wurde vernichtet. Trotz Beſchießung mit Brand
geſchoſſen ſind alle Luftſchiffe unbeſchädigt in ihre
Heimathäfen zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neuer Luſtangriſf auf die engliſche Küſte
W.T. B. Berlin, 1. Auguſt. Mehrere Marine

luftſchiffgeſchader haben in der Nacht vom 31. Juli
zum 1. Auguſt London und die öſtlichen Graf
ſchaften Englands erfolgreich angegriffen und dabei
Küſtenwerke, Abwehrbatterien ſowie milttäriſch
wichtige Jnduſtrie-Anlagen ausgiebig mit ſichtbarem
Erfolge mit Bomben belegt. Alle Luftſchiffe ſind
trotz heftiger Beſchießung, die ſchon auf dem An
marſch durch Seeſtreitkräfte einſetzte, unbeſchädigt
zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Rumäniens Haltung.
Der Vierverband arbeitet mit Drohungen und

allerlei Verſprechungen und ſucht. unter Hinweis
auf die ruſſiſchen Vorſtöße, Rumänien zu dem Ein
greifen in den Weltkrieg zu bewegen. Nach einer
Mailänder Meldung hat Rußland Rumänien als
Preis für den Eintritt in den Krieg die Bukowina
angeboten. Aber Miniſterpräſtdent Bratianu iſt
ein viel zu kluger Rechner, als daß er die ruſſiſchen
Augenblickserfolge nicht als ſolche bewertete. Ru
mänien war, wenn man an die erſten Kriegswochen,
an die Einnahme von Lemberg und an das ruſ
ſiſche Vordringen in den Karpathen denkt, ſchon in
ganz anderen Lagen, wo es militäriſch viel vorteil
hafter erſchienen wäre, in den Krieg einzugreifen
als jetzt.

Die Erfolge der Mittelmächte
in 2 Kriegsjahren.

Zum Abſchluß des zweiten Kriegsjahres ſollen
im Nachſtehenden einige Zahlenangaben über das
bisherige Ergebnis des Krieges gemacht werden.

Die Mittelmächte haben jetzt auf europäiſchem
Boden vom feindlichen Gebiete beſetzt. Belgien rund
29000 Quadratkilometer, Frankreich rund 21000
Quadratkilometer, Rußland rund 280000 Ouadrat

im ganzen 431000 Quadratkilometer. Der Feind
hat beſetzt: Elſaß rund 1000 Quadratkilometer,
Galizien und Bukowina rund 21000 Quadrat
kilometer, im ganzen 22000 Quadratkilometer. Am
Ende des erſten Kriegsjahres war das Zahlenver-
hältnis geweſen 180000 zu 11000 Quadralkkilometer.

Die Geſamtzahl der Kriegsgefangenen betrug
gegen Ende des zweiten Kriegsjahres in Deutſch
land 1663 794, in Oeſterreich- Ungarn 942489, in
Bulgarien rund 38000, in der Tüxkei rund 14000,
im ganzen 2658283. Vor einem Jahre hatte die
Geſamtzahl der Kriegsgefangenen in Deutſchland S
und OeſterreichUngarn betragen 1635 400, Von
ruſſiſchen Kriegsgefangenen beſinden ſich in Deutſch
land 9019 Offiziere und 1202872 Mann, in Oeſter e
reich Ungarn 4242 Offiziere und 777 324 Mann, in
Bulgarien und der Türkei 383 Offiziere und 1435
Mann, im ganzen 13294 Offiziere und 1981631

ſind

„Aber das meinte ich doch nicht im Gegen S
teil verſteh' mich doch e„Es iſt alles, was ich tun kann. Jch bin ein
alter Mann. Und das Alter macht in gewiſſen
Dingen empfindlich Nicht, daß ich Ehrfurcht bean
ſpruche, Gott bewahre, aber doch mindeſtens die
Rückſicht, welche mir meine Jahre und meine
Stellung überall verſchaffen.“

Aſſunta flocht die Finger ineinander und ſah
vor ſich nieder.

„Jch werde noch einmal mit Ferry ſprechen.
enn er zu dir kommt, dann nicht wahr, dann

willſt du vergeſſen und ihm gut ſein, ja
„Von Herzen gern.“

Fortſetzung folgt.

Wieviel Pferde gibt es in Enropa? Die
Geſamtzahl der in den größeren europäiſchen Staga
ten bei Ausbruch des Krieges vorhandenen Pferde
betrug 41903 509. Hiervon entfielen auf Rußland
das hinſichtlich der Pferdezahl an erſter Stelle ſteht,
allein 24803 872, Deutſchland zählte 3345047 Pferde,
Frankreich 3197 729, Ungarn 2350661, England
2243 724. Oeſterreich 1802 748, Italien 955 878, Ru
mänien 864 324, Spanien 546035, Bulgarien 538 271,
Belgien 255229. Die Ueberlegenheit Rußlands an
Pferdematerial iſt augenfälltg, wenn auch natürlich
die Reihen der ruſſiſchen Kavallerie durch den Krieg
erheblich gelichtet worden ſind.



uns losgelaſſen.

bisher geraten Franzoſen 5947 Offtziere und 348 731
Mann, Engländer 947 Offiziere und 29956 Mann,
Serben 23914 Mann, im ganzen 16569 Offiziere
und 1647225 Mann.

Jn Deutſchland iſt folgende Kriegsbeute bisher
feſtgeſtellt worden. 11036 Geſchütze mit 4 748 038
Geſchoſſen, 9096 Munitions- und andere Fahrzeuge,
1556 132 Gewehre und Karabiner, 4460 Piſtolen
und Revolver, 3450 Maſchinengewehre. Hierbei
muß bemerkt werden, daß nur die nach Deutſchland
zurückgeführte Beute angegeben iſt, während eine
nicht annähernd zu beſtimmende Anzahl von Ge
ſchützen Maſchinengewehren und Gewehren mit Mu
nition im Felde ſogleich in Gebrauch genommen iſt.

Von den in den Lazaretten des geſamten
deutſchen Heimatgebietes behandelten Angehörigen
des deutſchen Feldheeres wurden nach der letzten
vorliegenden Statiſtik 90,2 v. H. wieder dienſtfähig,
14 v. H. ſtarben, 8,4 v. H. blieben dienſtunbrauch
bar oder wurden beurlaubt. Jnfolge der hygieniſchen
Maßnahmen, beſonders infolge der ſtreng durch
geführten Schutzimpfungen iſt die Zahl der Er
krankungen an Seuchen im Heere verſchwindend
gering geblieben. Stets hat es ſich nur um Einzel
erkrankungen gehandelt, und niemals ſind die
wehen Maßnahmen durch Seuchen geſtört
worden.

Zum Beginn des 3. Kriegsjahres.
Als am 1. Auguſt 1914 der Mobilmachungs

befehl erging, ſtand unſer Volk entſchloſſen und ge
ſchloſſen dem Feinde gegenüber. Es war kein an
griffsluſtiges Frohlocken, das damals unſeres Volkes
Sinn und Herz erfüllte. Wohl löſte ſich die unge
heure Spannung, die auf dem Erdkreiſe lag, als
Deutſchlands Hand ans Schwert fuhr doch ernſte
Willenskraft, nicht Rauſch und Taumel hat uns
der Tag gebracht, an dem wir alle wußten der
Friede ſtirbtkl Wir ſchrieben damals

„Wir ſtehen heute vor einem Kriege, wie ihn
die Welt noch nicht geſehen. Jetzt muß ſich's
zeigen, daß das deutſche Volk in 13 Friedens
jahren an innerer und äußerer Kraft gewann

Vorwärts und durch! Kein anderes Wort
darf gelten. Jetzt fragen wir nicht mehr nach
unſerer Feinde Zahl.“

2 Jahre ſind ſeitdem dahingegangen. Noch
heute gilt, was damals alle fühlten „Vorwärts
und durch Kein anderes Wort darf gelten

Wir ſtehen gegen eine Welt von Feinden in
artem, bitterem Kampfe, mehr Feinden, als wir

mals ahnen konnten.
pflicht gebrochen und das verräteriſche Albion, dieUndankbaren Gelben, ſie haben ſich den Kämpfern
für Fürſtenmord hinzugeſellt und ihre ganzen far-
bigen Vaſallenvölker, zuſamt ben Portugieſen, auf

Und doch wir fragen auch
heute nicht, wie damals, nach unſerer Feinde Zahl
Wir kämpften und wir kämpfen für Haus und
Herd und Heimat. Es gilt, in Weſt und Oſt zu
wahren Deutſchlands Boden vor wildem Anſturm
eines tückiſchen Feindes, der in des Friedensſuchers
Maske uns umgarnen wollte, damit wir wehrlos
ſeiner Willkür preisgegeben waren.

Was damals galt, gilt heute um vieles mehr,
ſeitdem die Fäden ſichtbar wwurden, die die Feinde
ſpannen. Was damals galt, gilt heute um vieles
mehr, ſeitdem wir wiſſen, was wir damals ahnten.
Und doch iſt's heute anders Wir haben in 2 Jah
ren des Krieges die Probe gut beſtanden. Heute
kennen wir die Kräfte unſeres Volkes, das ſeine
ſieggekrönten Waffen weit in unſerer Gegner Lande
trug, und das engliſche Perfidie, den Hungerplan
des Feindes, zunichte machte, wenn auch Entbehr-
ungen zu tragen waren. Das ſtärkt die Zuverſicht
der Kämpfer draußen und daheim

Das iſt die Frucht des Kampfes
Wir haben nie in dieſen ſchweren Jahren ge

jubelt und den bitteren Ernſt vergeſſen, den Ernſt
des Krieges, der mit tauſend Sicheln die Menſchen
mähte. Was unſerer harrte, wenn die Feinde
ſiegten, das wiſſen wir, ſeit Rußlands Horden in
Oſtpreußen hauſten wie die Wilden, und ſeit aus
England die Stimmen zu uns herübertönten, die
Deutſchlands Verwüſtung forderten

So iſt in dieſen Jahren uns mit der Zuverſicht
der Kampfeszorn geſtiegen. So gerne wir den
Frieden wollten und heute noch wollen, heute
wiſſen wir wir werden den Kampf durchkämpfen
müſſen bis zum Ende. Das wird nicht leicht ſein,
doch wir müſſen durch. Erſt wenn der Sieg
endgültig, wenn die Gegner erſchöpft zu Boden
ſanken, dann kommt der Friede, den wir alle wün
ſchen, den wir erhoffen für das 3. Kriegsjahr.

Solange jedoch, bis dieſes Ziel erreicht iſt, darf
unſer Volk nicht ruhen Solange gilt uns Körners
tapferes Lied

Durch, Brüder, durch! Dies werde
Das Wort in Kampf und Schmerz

Gemeines will zur Erde,
Edles will himmelwärts!
Soll uns der Sumpf vermodern
Was gilt da Weltenbrand
Drum laßt den Blitz nur lodern
Durch! Dort iſt's Vaterland!

Jtalien- hat ſeine Bundes

Lokales und Provinzielles,
Annaburg. Dem Offizier- Stellvertreter

Richard Wäſch, älteſten Sohne des Herrn Stellmacher
meiſters Herm. Wäſch hier, wurde das Eiſerne Kreuz

Klaſſe verliehen. Der Genannte befindet ſich 3.
Zt. in einem Lazarett Weiter wurden dem Fleiſcher
Martin Wieſener, dein Musketier Heinrich im Jnf.
Regt. 72, Sohn des Arbeiters Karl Heinrich, Holz
dorferſtraße das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Glſter, 28. Juli. Fortgeſetzt wurden die auf
dem neuen Friedhof hier gepflanzten Roſen, Reſeda
und anderen Pflanzen ihres Schmuckes, der Blüten
beraubt und beim Abreißen derſelben die Pflanzen
ſelbſt zum Teil ſo beſchädigt, daß ſie eingegangen
ſind. Jetzt iſt es dem Gendarmeriewachtmeiſter
Kegel gelungen, die Diebe in der Perſon der in den
6Oer Jahren ſtehenden Frau Johanne Matthies und
deren Schweſter zu ermitteln. Die Matthies hat ſich
auch bequemt ein Geſtändnis abzulegen und anzu
geben, daß ſie die geſtohlenen Blumen zu Sträuß
chen gebunden und in Wittenberg verkauft habe.
Hoffentlich trifft beide, die zur Anzeige gebracht ſind,
für ihr ſchändliches Tun eine recht empfindliche
Strafe

Pratan, 28. Jult. Der bis zum Ausbruch des
Krieges in unſerem Orte angeſtellte Lehrer Herr
Krauſe, Leutnant d. R., wurde ſeit Beginn der
Kämpfe an der Somme vermißt. Nach einer von
ſeinem Burſchen aus dem Felde eingetroffenen Nach
richt wurde er als gefallen gemeldet. Wie groß
war daher die Freude ſeiner hier wohnenden jungen
Frau, als jetzt von dem Totgeglaubten ein Brief
eintraf, indem dieſer mitteilt, daß er leichtverwundet
in engliſche Gefangenſchaft geraten iſt und ſich in
einem Gefangenenlager in der Nähe von London
befindet.

e

Aus den Verluſtliſten.
GrenadierRegt. 5 Richard Röder aus Elſter, verw. Lehr

Jnf.Regt. Utffz. Wilhelm Kramer aus Schweinitz, tot. Jnf.
Regt. 14 Paul Lorenz aus Hohenkuhnsdorf, geſt. im Feldlaz.
der 52. Jnf.Div. Jnf.- Regt. 20 Hermann Thinius aus
Hohenkuhnsdorf, tot. Landw.Jnf.-Regt. 22 Guſtav Grahl
aus Elſter, verw. Füſilier-Regt. 35 Willi Möbius aus Anna
burg, verw. Reſerve Jnf. Regt. 36 Otto Dreizner aus
Beyern, verw. LandwehrJnf.-Regt. 56 Traugott Richter
aus Stolzenhain, durch Unfall verletzt. Jnf.Regt. 66 Richard
Klingner aus Pretzſch, verw. Jnf. Regt. 72 Ewald Haniſch
aus Naundorf, verw. Utffz. Paul Terne aus Holzdorf, leicht
verw. bei der Truppe. Reſerve gnf.Regt. 72 Wilhelm
Fritzſche aus Dautzſchen, geſt. infolge Krankheit. Reſ.Inf.
Regt. 78 Ernſt Täſch aus Clöden, verw. Jnf. Regt. 91
Gefr. Reinhold Schügener aus Pretzſch, verw. 2. Grenadier
Regt. 101 Karl Lutzenberger aus Großtreben, leicht verw., bei
der Truppe. Jnf.Regt. 153 Guſtav Richard Günther aus
Schweinitz, tot. Reſ.Inf.Regt. 286 Gefr. Otto Pöſchel aus
Clöden, verw. Otto Günther gus Schönewalde, ſchwer verw.
Richard Gölsdorf aus Meuſelko, verw. Adolf Spitzer aus
Cremitz, tot Otto Andreas aus Naundorf, verw. Reſ.Jnf.
Regt. 244 Utffz. Max Kanitz aus Dommitzſch, ſchwer verw.
Jnf Regt. 360 Karl Richter aus Dommitzſch, ſchwer verw.
Reſ.Jnf Regt. 235 Utffz. Erich Schenke aus Jeſſen, ſchwer
verw. I. Pionier-Bataillon 4 Gefr. Karl Simon aus Groß
treben, verw.

e Vermiſchte Nachrichten.

o Gegen die Ausbeutung von Kriegsbeſchädigten.
Eine bemerkenswerte Bekanntmachung erließ das Ober
kommando in den Marken. Sie will Kriegsbeſchädigte
vor der Ausbeutung durch private Unternehmer hinſichtlich
der Berufsberatung ſchützen. Das genannte Oberkommando
verbietet daher die öffentliche Ankündigung privater Lehr
gänge, wenn ſie von den zuſtändigen Behörden nicht aus
drücklich anerkannt und zugelaſſen ſind, ferner jedes einem
Kriegsbeſchädigten gemachte Angebot zum Vertrieb von
Waren jeglicher Art, und das Anbieten von Werkzeugen,
Maſchinen, Muſikinſtrumenten auf Abzahlung oder baren
Kauf, es ſei denn, daß der Kriegsbeſchädigte ausdrücklich
dazu auffordert. Dadurch wird alſo verhindert, daß die
Leierkaſten und Trödelkram Veteranen unſeligen Ge
denkens wieder auftauchen. Damals waren es haupt
ſächlich gewiſſenloſe Geſchäftsleute, die den leicht zu be
redenden Jnvaliden die Leierkäſten umhingen und ſie auf
Höfe und Straßen ſchickten! Der Verordnung des Ber
liner Kommandos dürften bald ähnliche auch in anderen
Korps-Bezirken folgen.

o Sürkiſche Prinzen als Schüler in preußiſchen
Landratsämtern. Die türkiſchen Prinzen Abbas Halim
und Osman Fuad wurden den Landratsämtern Militſch
bzw. Beuthen zur Ausbildung in verwaltungstechniſchen
Arbeiten überwieſen. Die Prinzen weilen in Deutſchland
um die wirtſchaftliche Verfaſſung des Reiches genau zu
ſtudieren. Sie werden ſpäter beſtimmte Reformen des
OsmanenReiches leiten

O Viel wenig macht ein Viel. Nach einer Mitteilung
des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums hat die Ahrenleſe
durch Schulkinder im Anſchluß an die vorjährige Ernte,
ſoweit zahlenmäßige Feſtſtellungen erfolgt ſind, einen
Geldwert von 280 000 Mark ergeben, der zu einem großen
Teil dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken
zugeführt worden iſt. Die Ahrenleſe der Schulkinder ſoll
in dieſem Jahre bekanntlich wieder durchgeführt werden.

o Die Schokoladen Ausfuhr der Schweiz. Wie
ſchweizeriſche Blätter berichten, hat die eingeleitete Unter

e
ittelmächten für das erſte Halbjahr herſchiedenen Behauptungen das feſtgeſetzte Quantum nicht

überſchritten habe.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen im S 6 der
Wege und StraßenPolizei- Ordnung für den Kreis Tor
gan vom 24. September 1897 wird hiermit in Erinnerung
gebracht, daß das Befahren der Promenade mit
Wagen, Handwagen, Karren und Fahrrädern
verboten iſt und daß Zuwiderhandlungen nach S 20
der genannten Verordnung in Verbindung mit S 366
Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuchs bis zu 30 Mark oder
mit entſprechender Haft beſtraft werden.

Annaburg, den 1. Auguſt 1916.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Schaefer-

Bekanntmachung.
Für die Folge findet der Fleiſchverkauf bei allen

Fleiſchermeiſtern in jeder Woche am Freitag von
2 Uhr nachmittags bis S Uhr abends und am
Sonnabend von 6 Uhr morgens bis s Uhr
abends ſtatt.

Der Fleiſchverkauf erfolgt auf Grund der Kunden-
liſten nur nach Nummern

Die Kundenliſten liegen am Donnerstag, den
3. Auguſt d. Js. im Gemeindeamt zur Einſicht aus,
zwecks Feſtſtellung, welchem Fleiſchermeiſter die Haus
haltungen überwieſen ſind. Die Wünſche der Einzelnen
konnten nicht berückſtchtigt werden.

Annaburg, den 1. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 1. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich der Somme räumlich begrenzte aber

erbitterte Kämpfe. Ein in 8 Wellen vorgetragener
feindlicher Angriff in der Gegend von Maurepas
iſt glatt abgewieſen. Durch umfangreiche Spreng
ungen zerſtörten wir die franzöſiſche Stellung nörd
lich von Fleury in einer Ausdehnung von etwa
200 Meter.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Gegen die Stochod Front erſchöpften ſich die

Ruſſen in ergebnisloſen Angriffen. Dreimal wur
den ſie bei und nördlich von Smolary durch Feuer
zur Umkehr gezwungen Bei Porfſk (nordöſtlich der
Bahn Kowel Rowno) wurden ſie im Gegenſtoß
geworfen Zwiſchen Witoniez und Kieſilin ſtürm-
ken ſie bis zu ſechs Malen vergeblich an. Um den
Beſitz einzelner Gräben bei Witoniez wird hart-
näckig gekämpft; es wurden 5 Offiziere, über 200
Mann gefangen genommen.

Die Truppen des Generals v. Linſingen haben
im Jult 70 Offiziere, 10998 Mann gefangen ge
nommen und 55 Maſchinengewehre erbeutet.

Bei der Armee Bothmer brach ein feindlicher
Vorſtoß ſüdweſtlich von Burkanow im Sperrfeuer
zuſammen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Wegen zu ſpäten Eingangs iſt der Bericht gekürzt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Freitag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde.

Herr Militärpfarrer Langguth.

WMarktKalender.
Am 2. Auguſt Schweinemarkt in Prettin.

5. Schweinemarkt in Annaburg.

Die Geweindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3 o.

Tägliche Verzinſung

30

von Ulmenſtr. bis Kon
ſum. Gegen Belohnung
abzugeben bei W. Reichelt
ulmenſtraße 20.



An zeigen.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 2. Auguſt, von
nachmittags 2 Uhr ab werden
bei Herrn Bäckermeiſter Riethdorf

Frühkartoffeln,
das Pfund zu 7 Pfg verkauft.

Annaburg, den 1. Auguſt 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Sauberes
Brdienungs- Mädchen

ſucht Frau Wieſe, Schloß

Frühkartoffeln
(Kaiſerkrone)

ſind von 25 Pfund aufwärts von
Freitag an abzugeben.

Louis Hofmann.

Zahle per Liter 50 Pfg.

Heidlelbheeren,

per Pfd. 20 Pfg. für ohne Stiel
gepflückte

o Sauerkirſchen, o
per Pfund 35 Pfg. für mit Stiel

gepflückte

Schattenmorellen

und kaufe alle Sorten Ohst und
Gemüse-

Die Ware muß friſchgepflückt ſein.
Warenannahme täglich von

4——6 Uhr nachmittags bei J. G.
Hollmig's Sohn.

HerbſtrühenSamen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S Rieſenſpörgel,
friſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk.

bei 10 Pfd. à Pfd. 96 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Winkerwicken

hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
Koliktropfen für erde

Flaſche 1.00 Mk.
ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
hollänc. Mileh- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annahurg-
Empfehle mein e reichhal-

tiges Lager in

W. Gläſer
Adler] (komplett)
ſowie e Glashafen

zu 1 und 2 Liter.
J. G. MHollmig's Sohn.

Süsser
Mecizinal- Ausbruch

Vinum Medicinale Duiee

Flaſche 60 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorräkig die

Apotheke Annaburg.

Jch habe durch Bekanntmachung (Nr. Ch. II 1117. 16 KRA)
eine Beſchlagnahme von rohen Häuten und Fellen und Meldepflicht
über ſolche verfügt, ſowie Beſtimmungen über die Behandlung und
Verwendung und Verwendung dieſer Häute erlaſſen und ferner durch
Bekanntmachung (Nr. Ch. II 700,7. 16 KRA) Höchſtpreiſe für Groß
viehhäute, Kalbfelle und Roßhäute feſtgeſetzt. Die Bekanntmachungen
ſind in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe ver
öffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Erhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Aufruf!
Zur Erkangung des Sieges muß Deutſchland nicht nur mit dem

Schwerte kämpfen, ſondern auch wirtſchaftlich ſtark bleiben. Dieſe
wirtſchaftliche Kraft zu fördern, iſt daher eine Aufgabe, von der ſich
niemand ausſchließen darf.

Zum wirtſchaftlichen Siege in dem uns aufgedrungenen Kampfe
gehört die Verſtärkung des Goldſchatzes der Reichsbank. Darum ſoll
nicht nur die noch im Privatbeſitz befindliche Menge gemünzten Goldes
gegen Banknoten eingetauſcht werden, es iſt vielmehr der Goldſchatz der
Reichsbank auch durch den Verkauf von Goldſachen und hochwertiger
Juwelen zu verſtärken.

Zu dieſem Zwecke ſind bei der Kreiskonmmnunglkaſſe in Tor
gan eine Goldankaufsſtelle und außerdem in Torgau bei der
Stadtſtenereinnahme, der Torgauer Bank und der Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank, in Belgern, Dommitzſch, Prettin und Annaburg
bei der reſp. Gemeindeverwaltung Goldankaufhilfsſtellen errichtet.

Die Goldankaufsſtelle Kreiskommunalkaſſe, hier iſt wäh
rend ihrer gewöhnlichen Dienſtſtunden für den Goldankauf gebffnet.
Sie vergütet den vollen Gold pp. Wert. Die Feſtſtellung des Gold
gehalts findet durch den als Taxator vereidigten Juwelier Ernſt Fiſcher,
Breiteſtraße hierſelbſt ſtatt. Die Taxen ſollen ſo erfolgen, daß aus
dem Ankauf von Goldſachen für die Reichsbank kein Gewinn entſteht.

In vielen Haushaltungen finden ſich Goldſachen, die nicht mehr
benutzt werden und als totes Kapital in den Schubläden liegen. Solche
Sachen zu veräußern, bietet ſich jetzt Gelegenheit. Daher zögere man
nicht, ſich der goldenen Ketten, Armbänder, Broſchen uſw. zum Beſten
des Vaterlandes zu entäußern. Trauxinge ſind bis auf weiteres vom
Ankauf ausgeſchloſſen, es ſei denn, daß es ſich um Trauringe Ver
ſtorbener handelt.

Es iſt in Ausſicht genommen, den Veräußerern goldener Uhrketten
als Gedenkſtück eine Uhrkette geſchützten Muſters aus Eiſen oder Stahl
gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes zur Verfügung zu ſtellen;
auch erhält jeder Einlieferer von Goldſachen ein Gedenkblatt,

Torgau, den 21. Juli 1916.
Namens des Ehrenansſchuſſes

Wieſand,

Neue Heringe
f Stück 30 und 33 Pfg.

empfiehlt e eJ. G. Fritzſche.

Kinder Nährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

s Gouda-Käse 8
n Rind 190 Mt.

empf. J. G. Fritzſche.

Herm. Steinheiss, Annahurg

Ansiehts-Karten
Von Annaburg

Grösste Auswahl am Platze

Reiche Auswahl u. ständiger
Eingang von Nenheiten in

Künstler- Karten

Neuheiten und reichhaltiges
Lager in modernen

Luxus- Papieren

Papier unch Schreibwaren

S Vetlanent. Awier,
Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag- Papier empfiehlt

Herm. Steinbeiſz.

ff. SZitronen
wieder friſch eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn

Zeunert's Brillant
Waſch-Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg. zu
haben ber J. G. Fritzſche.

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
einpfiehlt

hält ſtets vorrätiä v Seinbetn, Buchdruckerei rig enwor

h eNeue ſaure Gurken. a
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Herm. Steinbeiß.

G SSGSco o

Neue ſaure Gurken

J. G. Fritzſche.

or einem Jahr hat ſtch der Verein „Vaterlandsſpende
zur Errichtung deutſcher Kriegsbeſchädigten Er
holungsheime“ gebildet, der es ſich Aufgabe ſtellt
Mittel zu ſammeln, um weniger bemittelten Teilnehmern
des Welkkrieges eine kräftigende Erholungszeit zu gewähren.

Dreten unſere Feldgrauen ins bürgerliche Leben zurück, dann wird es
unter ihnen ſo manchen geben, dem ein Erholungsaufenthalt nötig iſt,
um die volle Arbeitskraft wiederzugewinnen. Um dies zu ermöglichen,
heißt es: Mittel ſammeln Darum ſollte jeder Deutſche Mitglied
des Vereins werden und nach Möglichkeit ſein Scherflein dazu bei
tragen, um recht vielen helfen zu können. Es werden die Mittel mög
lichſt für Angehörige der Bundesſtaaten oder Provinzen verwendet
werden, die ſie aufgebracht haben. Da tritt auch an uns Annaburger
die Mahnung heran, mitzuhelfen an dieſem Werk der Nächſtenliebe.
So groß und gewaltig unſere Siege ſind, ſo ſchwer werden doch die
Schäden ſein, die das große Völkerringen bei unſeren Vaterlands
verteidigern zurücklaſſen wird ihnen zur Wiedererlangung ihrer Ge
ſundheit zu helfen, muß die Pflicht der Daheimgebliebenen ſein. Schon
in allen größeren Bädern ſind zuſammen etwa eine Million Betten ge
ſichert, in denen Kriegsbeſchädigte mit den größten Vergünſtigungen inBezug auf Bäderpreiſe, Kurtaxe, Arzthonorar auf oſten der Vater

landsſpende unentgeltlich untergebracht werden können. Jn erſter Linie
kommen in Betracht Leichtkranke oder nur Erholungsbedürftige, für die
nicht bereits von anderer Seite geſorgt wird. Die Provinz und Landes
ausſchüſſe der bürgerlichen Kriegsbeſchädigten- Fürſorge werden die
Kriegsbeſchädigten zu beſtimmen haben.

Jn den nächſten Tagen wird eine Liſte herumgehen, um deren
Zeichnung herzlichſt gebeten wird. Der jährliche Mindeſtbeitrag beträgt
eine Mark; weitgehende Erhöhung iſt dringend erwünſcht, ebenſo wird
um eine einmalige Spende gebeten

Der Obmann des Bereins:
Frau Haak Thiergarten.

e

Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig u. Wien

18 KartenAtlas zum Kriegsſchauplatz 1914716. an un
20 Haupt und 15 Nebenkarten aus Meyers Konverſations Lexikon. Jn
Umſchlag zuſammengeheftet 1 Mark 50 Pfennig

Duden, Rechtſchreibung d. deutſchen Sprache
und der Fremdwörter. Nach den für Deutſchland Oſterreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln. Neunte, neubearbeitete und ver
mehrte Auflage. Jn Leinen gebunden 2 Mark 50 Pfennig

Fremdwort und Verdeutſchung. für den täglichen
Gebrauch, hrsg. von Prof. Dr. Albert Teſch. In Leinen geb. 2 Mark

15 zerlegbhare Modelle aus denTechniſcher Modellatlas. wichtigſten Gebieten der Ma
ſchinen und Verkehrstechnik mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen her
ausgegeben von Jngenieur Hans Blücher. Neute, wohlfeile Ausgabe

Jn Pappband 9 MarkMeyers Handlexikon des allgem. Wiſſens
Sechſte Auflage Annähernd 100000 Artikel und Berweiſungen auf 1612

FarbenSeiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Jtluſtraftonstafeln (davon
drucktafeln), 32 Haupt und 40 Nebenkarten, 35 ſelbſtändigen Textbeilagen
und 30 ſtatiſtiſchen Aberſichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark

Delleinen- Papier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Jch habe meine Mutter
bevollmächtigt, mein Ge
ſchäft auf meinen Namen
weiterzuführen.

Karl Havelandt,
z. Zt. im Felde.

Die Vormerkung der
e

Arbeiter
für die diesjährige

Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Sohmidt's Zahn-Praxis, Jessen. Schühen-Perein.
Telephon J. 91- Donnerstag den Anguſt,

abends S Uhr
Wonats-Herſammlung

Mittwochs geschlossen.
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen

i Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne. r Behandlung für

Landkrank.-Kassen Torgau.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begräbnis unserer teuren Entschlafenen

Frau Bertha Havelandt, geb. Hanke

sowie für die vielen Kranzspenden sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Havelandt.
Annaburg, den 28. Juli 1916.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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